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Der Reichspräsident genehmigt das neue Kabinett
Der Kanzler bei Hindenburg

TU Berlin , 12. April . Amtlich wird mitgeteilt : Reichs¬
präsident v. Hindenburg  empfing gestern den Reichs¬
kanzler zum Vortrag . Der Reichskanzler berichtete über die
tnnerpolitische Lag « und schlug die Entlassung b « S
ReichSmintsterS Koch . Weser  von seinem Amte als
Reichsmtnister der Justiz gemäß seinem Antrag , sowie die
Erweiterung der Reichsregierung  durch drei
dem Zentrum zugehörige Reichsminister vor . Der Herr
Nett ',--»Präsident erklärt « sein Einverständnis  zu den
Vorschlägen deö Kanzlers . Die formelle Entlastung des
Rel . Ministers der Justiz und die Ernennung der neuen
Nci minister ist im Laufe des heutigen Tages - n erwarten.

-7 ' .' Ne ich s ka b i n et t tagte gestern nachmittag zum
letzt " Male in seiner bisherigen Zusammensetzung . Nach
Erlct gnng der Tagesordnung , die nur laufenden Angele-
genl üen galt , wandte sich Reichskanzler Müller  mit Herz-
lichcn Worten an den nunmehr ausscheidenücn Reichsminister
der Justiz , Koch - Weser.  Im Namen der Reichsregierung
und seinem eigenen Namen bankte er dem scheibenden Reichs,
minister für seine umfassende und wertvolle Mit.
arbeit im NeichSkabinett  im Laufe des vergange»
nen Jahres , sowie für sein verdienstvolle » Wirken alS
Neichöminister der Justiz zum Besten des deutschen Rechts-
lebens . Der Reichskanzler gab der Erwartung Ausdruck , daß
das reiche Können des NeichsministerS Soch .Weser unserem
Baterlande noch für lange Zeit erhalten bleibe.

Wie die „Vossische Zeitung " berichtet , verlautet , daß
Reichsjnstizminister Koch-Weser auch nach seinem Ausschei-
den aus dem Nelchsjustizministerium weiterhin in dem
Reichsresormausschuß  der Länder tätig bleiben
werde . Er sei in den Ausschuß nicht kraft seines Amtes als
Neichsjustizminister gewählt worben , sondern als Sachver¬
ständiger für die Frage der Reichsreform.

Hoffnungen auf die erzieherische Wirkung der Notgemein¬
schaft der Parteien.

Die »Kölnisch « Zeitung"  nimmt in einem Leitarti-
kel zur beschlossenen Erweiterung der Reichsregierung
Stellung . Nach einer Betrachtung der inneren Schwierigkei¬
ten betont das Blatt , daß fürs erste die inneren Hemmungen
der Zusammenarbeit dieser Notgemeiwschaft deutscher Par-
teien ja hoffentlich so weit auSgeschaltet seien , daß ihre
nächsten Aufgaben wenigstens gesichert seien . ES müsse sich
nun zeigen , ob Liese Notgemeinschaft so erzieherisch wirke,
daß sie auch für die Zukunft einen günstigeren Boden
bereite für eine diszipliniert « Zusammen,
arbeit  nach großen nationale « und staatSpolitischen Ge¬
sichtspunkten.

In parlamentarischen Kreisen nimmt man an , der H a u S-
haltSausschuß  werde die Etatsberatungeu so beschleu¬
nigen , daß die zweite Lesung des Haushalts im Plenum am
23. April beginnen kann . Gestern fand noch eine abschlitz
ßende Besprechung der Parteiführer beim ReichSfinanzmini-
ster über - aS Sparprogramm statt , da » jetzt als ReglerungS.
Vorlage « ingebracht werden wird . ES handelte sich im we¬
sentlichen um die technische Vorbereitung der HauSHaltS.
besprechungen.

»

Der bayrische Ministerpräsident i« Berlin.

TU . Berlin , 12. April . Seit Mittwoch abend sind der
bayrische Ministerpräsident Dr . Held  und der bayrische
Finanzminister Schmelz ! « in Berlin und hatten Bespre-
chungen mit dem Reichskanzler und dem Reichssinanzmini-
ster . Die Besprechungen gelten , wie verlautet , der Drk -
kung des Fehlbetrags im bayrischen Haus-
halt.  Die bayrischen Minister beabsichtigen am Freitag
wieder abzureise « .

Einigung über die Reparationsforderungen
Heute Bekanntgabe

des neuen Gläubigervorschlags in Paris
TU . Paris . 12. April . Wie in den gestrigen Abendstn » ,

de« bekannt wurde , soll in de « Beratnuge « der alliierte»

Sachverständigen eine grundsätzliche Einigung über die an

Deutschland zu stellende » Forderungen erzielt worden sein.
Hente vormittag soll die letzte Formulierung der Beschlüsse

erfolgen , io daß die Möglichkeit besteht , daß die Besprechun¬
gen mit Dr . Schacht bereits heute nachmittag aufgenomme«
werden können.

Der »Temps " bemerkt , daß nun eine neue entscheidende
Phase der Verhandlungen beginnen werden , an denen alle
Sachverständigen teilnchmen würden . Den Deutschen würde
das Ergebnis der Alliierten -Beratungen mitgeteilt und ge¬
meinsam von den Vertretern der Gläubiger -Staaten ver¬
teidigt werden . Die genannten Zahlen stimmen im großen
und ganzen in den meisten Blättern der verschiedenen Rich-
tungen überein . Darnach sollen die deutschen
Zahlungen während der ersten 87 Jahre mit
1,7 Milliarden beginnen und mit 2,4 Mil¬
liarden enden . Während weiterer 21 Jahre
soll Deutschland 1,7 Milliarden weiter zah-
l e n : doch könnten , so meint der »Temps ", auch andere Mög¬
lichkeiten in Aussicht genommen werden.

Auf Selten der deutschen Sachverständigen erklärt man
auf Anfrage , daß bisher über den Verlauf der Alliierten-
Vesprechnngen nichts bekannt sei.

Die Stellung der deutsche « Sachverständige « .
Die deutsche Abordnung hat bisher an einer bestimmten

Linie festgehaltcn und Angebote aus der für sie von Anfang
an maßgebenden Erwägung unterlaßen , daß «S nicht Sache
Deutschlands sein könne , diese oder jene Leistung anzubie-
tcn , sondern umgekehrt , darauf hinzuarbeiten , die Mindest¬
forderungen der Alliierten kennen zu lernen , um bann einen
Ausgleich zwischen diesen Mindestforderungen und der deut¬
schen Leistungsfähigkeit zu finden . Die deutsche Leistungs¬
fähigkeit nnd nicht die alliierte « Echnldenverpflichtungen
an Amerika sind für die deutschen Vertreter der allein «nt»
scheidende Gesichtspunkt . Deutschland fühlt sich mit den alli¬
ierten Schnldenzahlungcn in keiner Weise verknüpft und
es besteht Grund zur Annahme , daß dieser Standpunkt in
de n entsche ' senden Punkt der Laufzeit der deutschen Zah.
lungcn aufrecht erhalten bleibt . Es kann keine Rede davon
sein , daß im gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen
irgendwie die Ucbernahme von Verpflichtungen für die Ge¬
samtzeit der alliierten Schuldenzahlungen an Amerika , d. h.
für 62 Jahre in Erwägung gezogen wird.

Alles spricht dafür , daß di« Verhandlungen noch geraume
Zeit in Anspruch nehmen werden . ES ergibt sich von selbst,
daß die Stellung der deutschen Abordnung notwendig bis
zum letzten Augenblick ungeheuer schwierig bleiben muß , Laß
es aber auch an einer gewissen Einsicht der Verhandlungs-
führung nicht fehlt . Bei der Beurteilung der bisherigen
Schicksale - er Pariser Verhandlungen sollte auch nicht über¬
sehen werden , baß vielleicht mit Ausnahme Englands alle
Parteien an einer Lösung interessiert sind . Frankreich und
Deutschland sind am stärksten beteiligt — Frankreich kaum
weniger stark alS Deutschland — Amerika hat ein gut Teil
Prestige eingesetzt und seine Vertreter werden nicht mit lee¬
ren Händen zurückkehren wollen . Ob die Verhandlungen
schließlich mit einer wirklichen Lösung , einer Zwischenlösung
oder nur mit dem Beschluß auf Gründung der internatlona.
len Bank enden werden , ist in diesem Augenblick unmöglich

zu sagen . _

Zusammenschluß
der deutschen Luftfahrtindustrie

Die Auswirkung der geplant «» Streichungen
i« Lnftsahrtetat.

TU . Berlin , 12. April . Die gesamte deutsche Luftfahrt¬
industrie hat vor Monatsfrist einen Ausschuß bestellt , be¬
stehend aus Vertreter » der 12 führenden Firmen . Dieser
Ausschuß hat zu den von der Reichstagsmehrheit vorgeschla-
genen Streichungen am LnftfahrthauShalt
Stellung genommen vnd folgende einmütige Auffassung
aller deutschen Flugzeuge und Motoren herstellendeu Werke
festgestellt:

Die schwierige Lag « Deutschlands , insbesondere die durch
die Tributlasten hervorgerufene Notlage der Reichsfinanzen
erfordert Opfer von allen . Im Bewußtsein ihrer vater¬
ländischen Pflicht wird dte deutsche Luftfahrtindustrie sich
dieser Notwendigkeit grundsätzlich nicht verschließen . DI«
Not der Zeit hat aber schon bisher wirtschaftlich nnd poli-
tisch gerade auf ihr besonder » schwer gelastet . Dte neuen
Reichstagsvorschläge richten sich wiederum im besonderen
Ausmaß « gerade gegen sie. Die Zukunft der deutsche « Lust¬
fahrt hängt i« erster Linie von der « « mittelbaren » er,
tranenSvolle « Zusammenarbeit zwischen Luftfahrt nnd Ra¬
tio » ab . Im Sinn « dieser Zusammenarbeit hat sich die
deutsche Luftfahrtindustrie auf einheitliche Richtlinien ge¬
einigt , welche den Schwierigkeiten der finanziellen Lage des
Reiche » Rechnung tragen , und die Möglichkeiten einer den
deutschen Interessen gerecht werdenden Luftpolitik darlegen.
Diese Richtlinien werden in ' Form eines Programme«
in Kürze den gesetzgebenden Körperschaften und der Oessent-
lichkett unterbreitet werden,

102 . Fahrgang

Tages - Spiegel
Der Kanzler hat die Genehmignng des Reichspräsidenten

zur Ernenn » « « der drei Zentrumsmiuister eingeholt.
Hindenburg hat die Umbilbuug eS Kabinetts in der vor.
geschlagene « Kor « gebillgt.

»

Die Vertreter der Glänbigermächte haben sich gestern in
Paris ans eine « neue « Neparationsvorschlag geeinigt , her
den dentsche » Sachverständige » hente bekannt gegeben
wirb.

»

Dte gesamt « deutsche Luftfahrtindustrie hat sich z« eine«
Verband znsammengcschloffe « nnd wird angesichts der
Streichungen am Lnftfahrt -Etat eigene Richtlinie « znr
Lnftpolitik anfstelle « .

«

Die Sowjetregiernng hat beschlossen , be« skandinavische«
Ländern den Anschluß an den Litwinowpakt in Vorschlag
z« bringe »».

»

Im ganzen Reich ist erneut eine starke Abkühlung durch de»
Einbruch « euer Kaltlnttmassen eingetrete « . Für die näch¬
sten Tage ist « ft kühlem Wetter « nb Nachtfröste » z»
rechnen.

Wie die Telegraphen -Union zu den Arbeiten des AuS.

schusseS der Luftfahrt noch ergänzend erfährt , hatte der AuS-
schuh « . a . auch die Aufgabe , einen engen Zusammen¬
schluß sämtlicher Werke des Flugzeug - und
Motorenbaues  herbeizuführen . Diese Arbeiten haben

zu einer vollen Einigung  geführt . Sämtliche Firmen
der deutschen Luftfahrtindustrie habe « sich zu einem Verband

-usammengeschlosseu . _

Der Lohnstreit bei der Reichsbahn
Die Gewerkschaften wollen weiter verhandeln.

TU . Berlin , 12. April . Zu dem Lohnstreit bei der
Reichsbahn eifährt die Telegraphen -Union , daß am Mitt¬
woch bei der Hauptverwaltung der Dcut ^ Le» Reichsbahn
ei .» kurzes Schreiben der Spitzenaewerkschaften einging , in
dem sich diese zu einer Aussprache über weitere Verhand»
lungert im Lohnstrci » zur Verfügung stellen . Materielle
Vorschläge über den einzuschlagenden Weg enthält dieses
Schreiben hin zunächst mit den beteiligten Reichsressorts in
ständigung mit dem Ziel der Lohnerhöhung zum Ausdruck.

Die Reichsbahnhanptverwaltung wird sich auf das
Schreiben hin zunächst mit den beteiligten NeistsressortS in
Verbindung sehen und eine gemeinsame Beratung der zur»
zeit gegebenen Lage anregen.

Deutsch -russisches
Geldverkehrsübereinkommen

TU Kowno , 12. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,
ist zwischen der Deutschen Reichsbank und der Russischen
Staatsbank über den Geldverkehr - wischen Deutschland und
der Sowjetunion eine Einigung erzielt worden . Bisher
wurde der Geldverkehr von der »Garantie - und Kreditbank
für den Osten " besorgt . Von jetzt ab nimmt die Neichsbank
Geldüberweisungen nach der Sowjetunion an , die in der
Sowjetunion von den Abteilungen und Filialen der russi»
schcn Staatsbank ausbezahlt werden . Die Verrechnung der
Währungen erfolgt auf Grund der jeweils von der russischen
Staatsbank festgesetzten Kurs «. Eine Begrenzung der
Ueberweisungsbeträge besteht nicht . I » russischen Kreise»
verzeichnet man mit großer Befriedigung dieses Neberein»
kommen , welche » den Finanz , und Wirtschaftsverkehr zwi¬
schen den beiden Ländern wesentlich erleichtern werde.

Warenhausbrand in Berlin
TU Berlin . 12. April . In dem Neubau des Warenhauses

Karstadt  A .G . am HermannSplah in Neukölln brach ge¬
stern Nachmittag kurz nach IS Uhr ein Großbranb
a « S.  Als die Feuerwehr an der Brandstelle ankam , brannte
bereits da » sechste Stockwerk in solcher Ausdehnung , daß mit
14 Schlauchleitungen vorgegangen werden mußte . Die Flam¬
men fanden reiche Nahrung und es gelang erst nach länge¬
rer Tätigkeit daS Feuer einzudämmen . Ter Schaden soll
erheblich sein . Erleichtert wurde die Arbeit der Feuer¬
wehr dadurch , baß daS gesamte Gebäude in einer Front von
etwa 8mal 100 Meter von der Süd ., Nord - und Ostscite ap-
gegrissen werde » konnte . Der Brand des gerade im letzten
Stadium des Ausbaues bcstndlichcn Niescngebäudes hatte
eine nach tausenden zählende Menschenmenge an den Her-
mannsplah gelockt , so daß der Platz von einem starken Auf-
gebot von Polizei zu Fuß und zu Pferde abgesperrt werde«
mußte . DaS Feuer war bei Schweißarbeiteu entstanden



Das neue Finanzprogramm
Die Kürzung - er Etatansätze.

Aus dem Programm der Ausgaber .kürznng für den neuen
Reichsetat werden seht noch einige interessante Einzelheiten
bekannt . Die lvproz . Drosselung der Geschäftsbedürfnisse
aller Ressorts betrifft auch die Unterhaltung und Ergän¬
zung der Geräte und der Dienstgebäude , die Umzugskosten
usw. Der geheime Fonds des Auswärtigen Amtes ist von
6 auf 4,5 Millionen gekürzt worden , ebenso sind von dem
Fonds zur Förderung des Nachrichtenwesens im Ausland
500 000 Mark abgesctzt worden . Der Fonds zum Schuhe der
Republik beim Rcichsministerium des Innern ist von 400
auf 300 000 Mark gekürzt , beim Reichsmtrtschafts-
ministerium  sind von der Position zur Unterstützung
von Messen und zur Beteiligung an Messen und Ausstellun¬
gen im Ausland im ganzen 1,8 Millionen abgestrtchen , beim
Etat des Reichsheeres  hat man die Verteilung der
Streichung von 7,5 Millionen auf die einzelnen Ausgabe-
ansähe dem Reichswehrminister überlassen , während die
20 Millionen , die bet der Neichsmarine gestrichen wurden,
bereits bei bestimmten Positionen abgeseht wurden . Im Etat
de- B e r ke h r S m t n i st e r i u m s wirb der Ansatz für die
BerkehrSfliegerichulen um 1L auf 2 Millionen gekürzt , für
die Verlegung der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , für
die zunächst 4 Millionen verlangt waren , wird in diesem
Jahre gar nichts bewilligt , ebenso werden die für den Nür-
burg -Ring verlangten 2 Millionen gestrichen, abgesehen von
den übrigen Streichungen beim Luftfahrtetat . Im außer¬
ordentlichen Haushalt  werden bet der Beteiligung
deS Reiches an der Neckarkanalisation 1 Million , die für den
Rhetn -Weser -Kanal angesehten 3 Millionen , beim Bau des
Staubeckens Ottmachau 1 Million , beim Mittellandkanal 4,7
Millionen , beim Küstenkanal 1 Million und bet der Um¬
kanalisterung deS unteren Main 2 Millionen abgesetzt.

Der deutfche Luftverkehr durch die Etatabftriche gefährdet.
Der Arbeitsausschuß der Deutschen Lufthansa A.G . hat

über die Sachlage beraten , die durch die beabsichtigten Strei¬
chungen im Luftverkehrsetat geschaffen wurden . Der Aus¬
schuß war der Ansicht, daß die geplanten Abstrich« eine Der-
nichtung der langfährigen , mit großen Mitteln geleisteten
Pionierarbeit bedeuten und eine katastrophale Auswirkung
für das im Luftverkehr tätige wertvoll « Personal nach sich
ziehen würden . Sie würden nicht nur den deutschen Flug-
verkehr im Jnlande gänzlich lahmlegen , sondern «S auch der
Deutschen Lufthansa unmöglich machen, ihre Flugverbindun-
gen nach dem Auslande fortzusetzen . ES wurde daher «in
Unterausschuß eingesetzt und beauftragt , mit den zuständigen
Instanzen alsbald Verhandlungen wegen Aufrechterhaltung
des deutschen Luftverkehrs aufzunehme ».

Deulschnalionale Vorschläge
zur Reichsreform

— Berlin , 11. April . Im Parteivorstand der Deutsch,
nationalen Volkspartei behandelte der Parteivorsitzende Dr.
Hugenberg  die Frage der Reichsreform und machte hier¬
für eingehende Vorschläge , die sich der Parteivorstand »n
eigen machte.

Di « Vorschläge gehen dahin : Unbeschadet der große»
grundsätzliche » Forderungen der Partei , insbesondere ihrer
monarchistischen Grundlage ist der Ausgangs - und Mittel¬
punkt ihrer Kritik an dem heutigen Verfassungswesen dt«
Entwicklung - er deutsche» Parlaments - und Parteiwirt-
schaft. Diese Entwicklung ist eine Folge der marxistischen
Erkrankung de» BolkSgeisteS . Sie wird gefördert durch den
Artikel 54 der Reichsverfasfung , der die RegiernngSgewalt
von dem Vertrauens , und Mißtrauensvotum wechselnder
Parteikoalitione « abhängig macht. Die Beseitigung d«S
Artikels 54 ist eine Grundvoranssetzung deutscher Gesundung.
— Der »weite Grundfehler der heutigen VersassungS, «stände
liegt in dem falschen Aufbau deS Verhältnisse » zwischen Reich
und Ländern , insbesondere zwischen Reich und Preußen.
Hugenberg schlägt ein« komplizierte Form der Personal¬
union vor . Der Reichspräsident soll zugleich preußischer
Staatspräsident , der Reichskanzler zugleich preußischer Mi¬

nisterpräsident werden , dem et» preußischer Staatssekretär
be!gegebea ist. Ter Reichsarbeits - und der Landwirtschafts-
Minister solle« zugleich preußische Minister sein, und der
preußische Bcamtenapparat auf diese Weise eingespart wer¬
den. Umgekehrt soll der preußische Innenminister zugleich
Reichsinnenminister sein und das Ressort im Reichshaushalt
geführt werden . Das gleiche gilt vom Justizministerium,
und zwar unter Wechsel deS Beamtenapparates für das
Reich Der preußische Finanzminister soll neben dem Reichs-
finanzmintster bestehen bleiben mit einem Vetorecht beim
preußischen Etat und im Hinblick auf die Reichsratsstimmen.

Die deutschen Spareinlagen
und das Ausland

Unsere Spareinlagen haben die Sliimne von fünf Milli¬
arden Mark erheblich überschritten und deshalb in besonderein
Grade die Begehrlichkeit des Auslandes geweckt. Sie sollen
angeblich beweisen, daß wir im Wohlstand förmlich ersticken.
Ueber den fünf Milliarden Spargeldern von heute, die für ein
60 Millionen-Bolk nicht viel besagen wollen, wird vergessen,
daß die Einlagen bei den öffentl. Sparkassen im Jahre 1913
nahezu 19 Milliarden Mark betragen haben. Außer Deutsch¬
land sind auf der ganzen Erde nur noch Rußland und Ungarn
mit ihren Spareinlagen weit hinter der Friedenszcit zurück¬
geblieben. Während Deutschland eben über den vierten Teil
der Spareinlagen des Jahres 1913 hinausgelangt ist, erweist
die Laisse nationale ä 'äpsr§ne in Frankreich vermutlich
noch in diesem Jahre die Vervierfachung der ihr überwiesenen
Spareinlagen im Vergleich zu der Vorkriegszeit. Nahezu eine
Verdreifachung ihrer zurückgelegten Gelder erzielten die Ameri¬
kaner bei den Postsparkassenund den wichtigen Spareinrichtun¬
gen der Stadt New Pork. Die Engländer haben fast den
doppelten Betrag ihrer Friedensrücklagen aufgespeichert, die
Belgier ihr Sparkapital nahezu verdreifacht. Aehnlich liegen
die Verhältnisse bei allen anderen Völkern. Spargelderdezimie¬
rung in Deutschland, Einlagenvervieifältigung im Ausland!
So sieht unser angeblicher Wohlstand aus!

Eine Flotten Konferenz im August?
TU . London , 11. April . Der Vorsitzende deS FlottenauS.

schusses - es amerikanischen Repräsentantenhauses , Brttton,
gab nach Washingtoner Meldungen am Dienstag der Ueber-
zeugung Ausdruck , daß seine Pläne für die Einberufung
einer inoffiziellen Flottenkmferenz Erfolg haben würden.
Im August werbe wahrscheinlich in Biarritz oder in Gens
eine solche Konferenz stattftnden , an der etwa 10 Mitglieder
des amerikanischen Kongresses neben englischen, japanischen,
französische« und italienischen Abgeordneten tetlnehmen
würden . _

Die amerikanischen
Küstenwachtjchiffe schießen weiter

Die „Jmaloue "-Besatznng freigefproche «.
Das Gericht in Rew -OrleanS sprach Kapitän und Mann¬

schaft des kanadischen Schoners ^Jmalone ", die wegen Ueber-
tretung des Prohibitionsgesetzes angeklagt waren , auf An¬
trag des Staatsanwaltes frei . Der Staatsanwalt betonte
nach Verkündigung deS Urteils , baß dieses der - iplomatt.
schen Untersuchung über die völkerrechtliche Sette des Zwi¬
schenfalles keineswegs vorgretfe . Man vermutet , - aß - aS
Justizamt tn Washington die Anweisung für diesen Frei¬
spruch gegeben hat.

Der norwegisch«  Gesandt « tn Washington hat dem
Staatsdepartement ein « Note überreicht , in der er ein« Er¬
läuterung wegen der Versenkung des Dampfers „Inan"
durch ein amerikanisches Küstenschubboot verlangt.

Wieder Beschieß«« , angeblicher Alkoholschmugglerschifse
dnrch ei« amerikanisches Süstenwachtschiff.

In der Näh « von Sandl Hock beschoß «in amerikanisches
Küsten wacht schiss »wet Fischerboote , die sich geweigert hatte «,
beizudrehen , « m sich auf etwaige Alkoholbefvrderung unter.

suchen zu lassen. Die Fischerboot « wurden etngebracht , doch
fand man an Bord keinerlei Spirituosen.

Kleine politische Nachrichten
Ein großzügiges ostdeutsches Siedlunglprrjckt.

Ein gewaltiges , großzügiges ostdeutsches Siedlungspro-
jekt, das zur Stärkung des Deutschtums an der Ostgrcnze
dienen und ein Beispiel neuer Kultur - und Wirtschaftspolitik
im deutschen Osten ' chasfen soll, wird c-egenwärtig in Frau-
staöt erwogen . Man will in Siedlungsgebieten ?ie Alt¬
stadt 1300 halbländliche Siedlerstellen und >.' 00 kleinstädtische
Arbeitergärten schaffen, so daß 2600 neue Familien angesie-
delt werden können . Man denkt an den Ausbau einer Kon-
servenfabrik , die auch Abnehmer der Gartenerzcngnisse sein
soll. Mau rechnet damit , daß Il OOO bis 12 000 Menschen in
Fraustadt angestcdelt werben können und hier eine Heimat
finden , die sicheren Lebensunterhalt gewährt . Der Plan ist
schon bis ins einzelne durchgearbeitct . Das Siedlungsgebiet
umfaßt tausend Hektar . Fraustadt zählt zurzeit rund 7500
Einwohner und ist eine der ältesten und bedeutendsten deut¬
schen Grenzstädte . Nach vollständiger Durchführung des
Siedlungsplancs würbe sie a»f 18 000 bis 20 000 Einwohner
anwachsen.

Aufstandsbewegung in Französisch-Afrika.
In Französisch-Aequalorial-Afrika ist eine Ausstmids-

bewegung aüsgebrocheii, die nach neuesten Darlegungen aus
dem Kongo zurllckgekehrter Europäer besonderen Umfang an¬
genommen hat und auch schon auf Belgisch-Kongo übergreift.
In Paris werden diese Nachrichten unterdrückt, weil der neue
große Eingeborenenausstand mit französischen Einfällen in
friedliche Negerdörfer zur Gewinnung von Soldaten und
Arbeitskräften für militärische Zwecke zusammenhängt. Lange
wird sich die Verschleierungspolitik aber kaum durchführen
lassen; denn die Bewegung ist sehr ernst. Sie machte sich
im französischen Bangi-Distrikt zuerst bemerkbar. Die auf¬
rührerischen Stämme haben die Dörfer rings um die vor¬
geschobenen Militärposten der Franzosen niedergebrannt, einige
dieser Posten überrannt, sich vor allem der weißen Offiziere
bemächtigt und zahlreiche andere Europäer erschlagen.

Erdstöße in Norditalien
TU . Rom , 11. Aprtl . In Norditalien wurden am Mitt¬

woch früh kurz nach 7 Uhr starke wellenförmige Erdstöße ver.
spürt . In der Stadt Bologna brach eine Panik aus . Die
Bewohner flüchteten aus ihren Häusern . Eine Viertelstunde
später folgten weitere starke Erdstöße , die ebenso, wie die er¬
sten, nur wenige Sekunden dauerten . In Varese , Faenza
und Florenz war das Erdbeben von einem starken unterir¬
dischen Geräusch begleitet.

Aus den Parteien
Der Lanbesausschuß der Deutschen Bolkspartei

für Handwerk und Gewerbe trat Im Stuttgarter Hinden-
burgbau zu einer gut besuchten Sitzung zusammen , in der
der Vorsitzende Landtagsabgeordn . Glasermeister Mayer -Eß¬
lingen einen Vortrag über »Die Handwerkerno-
vell « und das Arbeitsschutzgesetz"  hielt . Dabvt
machte er sehr interessante Ausführungen über die Vor¬
geschichte - er Novelle . Unter anderem berichtete er über
die Handwerksrolle , die vornehmlich dazu bestimmt ist,
Klarheit darüber zu schaffen, welche Betriebe -um Hand¬
werk gehören . ES wurde erreicht , daß als Handwerksbe¬
triebe auch Großbetriebe mit größerer Arbeiterzahl sowie
gemischt« Betriebe angesehen werden , wen » deren hand¬
werksmäßig betriebene Abteilungen nicht nur für den eige.
nen Bedarf , sondern für den Absatz tätig sind. Im »weiten
Teil seines Vortrags ging der Redner hauptsächlich auf
den Kampf gegen die Regiebetriebe , und Li« Mißständ « aus
dem Gebiet der Sozialpolitik ein . Lebhafter Beifall folgt«
dem Bericht des Redners , an den sich eine eingehende Ans¬
sprache anschloß, in der besonders auf dir Notwendigkeit de<
Abbaus der de» Mittelstand bedrückenden Steuerlasten ht» >
gewtesen wurde.

Was Liebe vermag.
Roma« von Ertea Grnpe - Lörcher.

<4S) .  lRachbruck verboten)

Am selbe« Augenblick trat Liane ein. vobo erzählte ihr
von dem Vorschlag, den seine Braut gemacht. Ob sie »um Gou¬
verneur milkommen wolle? Aber Liane Mit « instinktiv, ba¬
lle lieber banken lallt«. Carmen unterstützt« den Vorschlag
ihre» Verlobten nicht, «nd so schien r» ihr angenehmer »« sei»,
wer » Liane nicht mitMr.

Es sollte beute abend et« rein familiäres und intime- Zu¬
sammenkommen bei den Exzellenzen sei«. Liane bankt« also:
sie sei tn ibrem Hauskleid«, und bis sie sich »u einem Besuch
det den Exzellenzen umgekleidet habe, würde zu viel wertvolle I
Zeit vergeben TarmenS Wagen würde ta bereits angespannt.

Wie zur ve " ttigung tbrrr Worte rollte t« selben Augen¬
blick draußen tie ^auivag« durch den « arten vor die Freitreppe
de» Hauses. Dir Rappen stampfte» augedulbt, t« Geschirr.

„Wir fabre« im Wage« metner Schwiegermutter," sagt«
vodo zu Liane, wäörend er hinter seiner Braut «nd seiner
Mutter binabstieg. »Der Wage« wird nn» beide heut« »acht
auch wikder nach Hause bringen. Ich denke, M » trd nicht W
spät werden, da morgen ia das Fest sein soll!"

Während die beiden Damen «Instiegen, wandt« Hch Betz«
noch einmal »u seiner Cousine um. „Wenn inzwischen hier ir¬
gend etwa- vorfallen sollte, so melde es sofort in die Stadt »"
sagte er halblaut.

Sir fab tb» befremdet an. .Was soll hier braube« in- '
»wischen Vorfällen?"

Er zuckt« die Achsel«. Da streifte sein Blick da» Gesicht deS
alten Majordomus, der den Wagenschlag dielt- E» war nn- .
möglich, Liane tn diesem Augenblick Aufklärung über sei««»
Verdacht zu geben. Der Alte schien von unerschütterlicherRuh«.
Deswegen schöpfte Bodo selbst wieder Hoffnung, er habe vorhin
,a schwär, gesehen. Seine optimistisch« Natur gewann wieder
die Oberhand.

»Ach. iS ML ipsiili tti» MMÄ - ÜkM W §Ml

ausbrecbeu ioUte oder en^as heimliches. Ich tagte es Dir «vx, i
weil man hier draußen so abgeschnittea von aller Welt ist." s

Liane sah de« Wage« einig« Augenblick« »ach. Sie war
ahnungslos . Dann atna sie in» Haus »»rück. Dir Stille war ,
ibr »«angenehm. Carmen» Lebhaftigkeit, tbr «naufbörlicheSGe- i
»lavver über dt« nichtSsagenstenDinge, wurden tbr oft nn» j
erträglich- Nun batte str endlich einmal eine« schönen, unge- !
störten Abend, an dem st« nach Herzensluft musizier«« konnte- !

Und doch — nachdem st« t« Wohnzimmer, da» nach de»
Garten rn lag, einige Stücke gespielt «nd auch eine» der Schu» §
mannlieber gesungen, lieh st« die Hände gedankenvoll von de«
Taste« gleite«. Ihr fehlt« ei» Partner »m» Musiziere«. Und
da» war Kurt Marten » ! Gerabr hier draußen t« der An««-
»wungenhett des Landhauses, in de» « an t» Kamtlienkrrrs«
viel mehr aufeinander angewiesen war, batte str Selegenbeit ^
gefunden, einig« Male mit Martens »« musiziere«. F» wett- I
läufigen Stablbause war man nie »» gemütlichen Beisammen¬
sein gekommen. Gerade dieses Echumannlieb, da» sie eben
gespielt, batte er in ihrer Begleitung gesungen. Da wacht«
ein« heimlich« Sehnsucht tn ihr auf.

Derweilen stand Kurt Martens jenseits de» Gartenwege»
aus -er bichtbewochsenen Veranda des kleine« Herrenhauses
nn- rang « tt denselben Emvkinbungen wie Liane. Hinter de« .
wuche rnden  Gerank von Passionsblume» halt« er eben Liane
«n vagen bet der Abfahrt stehe» nnb bann wieder ins Hau»
htneingehen sehen, «r wußte st« allein. Seit Woche« wartet , !
er t» stillen «ns diese Möglichkeit. Und doch, jetzt, « o er ein l
Llsannnensein mit ihr unter vier Augen möglich machen konnte, >
kam wie ein« Last de» Bewußtsein von neue« über ihn, dach er
gar keine Berechtigung hatte, ihr von seiner Zuneigung »»
sprechen. Wie durfte er st« ans ein« ««gewiss« Zukunft di» a»
sich binLen, er, der keine baldig« Aussicht batte, ihr eine Existenz ^
biete« »u können! Sie nn Hch»« kette«, während st« tnznüsche« ^
ohne Zweifel Gelegenheit habe« würde, glänzende ander» Par - ,
tten »« machen? !

Aber »»letzt üb ermannt« ihn sein Gefühl. Er konnte sich §
nicht llknger ffber,rinde« , diese kostbaren Abendstunden unge- ^

^ EI ätH*

allein plaudern konnte. Sollte er sich letzt lern von ihr kalten,
wo er nnr wenig« Schritt« von ibr lauscht«?

Al» str ein Lied »«endet«, trat er tn da» Zimmer ein.
SS hatte einen offenen Ansgang der zu der Nein«« Freitreppe
b« Hause» binanSsüdrt«. So stand er plötzlich nabe Hintes
ihr. „Darf ich «in wenig an« her Nähe Ihrem Spiel « zuhörenz
Fräulein Liane?"

Ihr Her» wallte vor geheimer Freud« auf. als str sein»
Stimme erkannte. Sie wandt sich zurück. ^Sewiß, mit Freu¬
denk Aber Sie wisse« ia , baß ich kein« Konzertkünttterin bin "

Er lachte«nb trat näher.
»Qbo, Sie dürfen Ihr Licht nicht unter den Scheffel siewrni

vor alle» baden Sie rin stattliche» Repertotr in klassischer und
ardiegener Musik. Da» tut einem hier draußen in den Trope*
als Deutsche« doppelt wohl, denn die Spanierinnen spirken ta
nur sentimentale» Zeug."

.Me stehe« innerlich immer mit eine« Fuß« in der de«- '
scheu Heimat, Herr Marten »! Fch finde die Tropen sehr schön."

.Wrtl Sie st« noch nicht io gründlich mit alle« ibren
Schattenseiten kennen nnr Ich. Ach. was habe ich oft bet diese»
ewigen Grünen «nd Blühen ein« Sehnsucht nach einem deut¬
schen verschneiten Winterwalbl"

Sie batte sich vom Klavier erhoben und zündete dt« Lamp«
ans dem Mittritisch an. Dann setzt« str sich neben ihn. »Ader
diese herrsich, Flora , diese duftenden Blume«, bi« wir bi er
haben, mit de« schönste« Farbenreichtums Und wa» ftir rin«
Menge hübscher Tieres Dt« schillernden Kolibris, bi« süße«
kleinen RetSvögrl mit ihren feuerrote« Schnäbelche« —"

.Und dt« Schlangen auf den Bäumen !" ergänzte er lachend,
»Und di« riesengroße» Spinnen in den Badezimmern!"

Liane lachte. Sie lehnte sich etwa» tn de« Stuhl «rrück.
Hetzen St « nur dt« reizenden Keinen Eidechsen, die da «N
unserer Zimmerdeckeentlang iuschenl Des Licht bat st« jetzt
anscheinen- an» ihren Schlupfwinkeln dervorgelockt. Wie un¬
glaublich geschickt st« sich an der Zimmerdecke sesküalten Vinnens
Ganz entzückend« keine rot« Augen habe» st«, wie Rubinen."

»Aber daß str sich gegenseitig die Schwanzsvitze» «bbeideN«
kt wirklich weniger onl' ü.s-nb »an ihnen. Schrvno», da Hab« »ß- gtzbjjD«tzd.du--«ruMxrüeMe-c!", .
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Württ. Landtag
Beratung von Steuersragc«.

Der Steuerausschuß des Württ . Landtags beriet «ine
Reihe von Anträgen . Ein Antrag Dr . Strobel (BB .) zur
Landessteuerordnung wurde bis zur Beratung der Aende¬
rung der Landeöstcnerordnung zurttckgestellt. Eine umfang,
reiche Debatte verursachten zwei sozialdemokratische An»
träge , die Gewerbesteuer der Genossenschaftenbetreffend.
Der eine Antrag verlangt eine Aenderung des wltrttem»
belgischen Gewerbesteuergesetzes in der Richtung, daß alle
«Genossenschaften, deren Tätigkeit sich auf den Kreis ihrer
Mitglieder beschränkt, entsprechend der Rechtsprechung des
Reichsfinanzhofs nicht als Gewerbebetriebe angesehen und
daher von der Gewerbesteuer befreit werde«. Der andere
Antrag ersucht das Staatsmlnisterium , beim Reich dahin
,,u wirken, daß in das zu verabschiedende Steuervercinheit.
tichungsgesetz eine Bestimmung ausgenommen wird, wonach
die Genossenschaften, deren Tätigkeit sich auf den Kreis
ihrer Mitglieder beschränkt, von der Gewerbesteuer befreit
sind. Die Anträge wurden mit 10 bürgerlichen Stimmen
gegen S Stimmen <4 S ., 1 K.j abgelehnt. Eine lange De¬
batte verursachte ein Antrag des Bauernbundes , der ver-
langt , daß bas Staatsministerium beim Reich dahin wirken
soll, baß das Neichseinkommenstcuergesetz dahin abgeändcrt
vtrd, dab 1. das Einkommen in Zukunft zum Ausgleich

von Berlustjahren nach einem mehrjährigen Durchschnitt
berechnet wird, daß 2. für die in landwirtschaftlichen Be¬
trieben mttarbeitenden Angehörigen das volle Existenzmini,
mum in Abzug zu bringen ist, das; 3. das System der Vor¬
auszahlungen zu beseitigen ist und 4. bet der Eintreibung
non Steuerrückstänben auf die wirtschaftliche Lage der
Schuldner weitestgehend Rücksicht genommen wird. Der §
erste Punkt wurde von allen Parteien bei Stimmenthaltung l
der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen. Der !
zweite Punkt wurde wie folgt abgeändert : „für die in land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben beschäftigten
Familienangehörigen ist der ortsübliche Lohn in Abzug zu ^
bringen" und in dieser Fassung einstimmig angenommen, j
Der Passus 8 wurde zurückgezogen und dafür beschlossen, in
8 199 Abs. l des Neichseinkommensteuergesetzesdie Worte
„mindestens aber um 1090 Reichsmark" zu streichen. Zif¬
fer 4 des Antrags wurde einstimmig angenommen.

Aenderung der Gerichts- und Notariatskostenordnung.
Bon zuständiger Seite wird mttgetetlt : Das Staats-

ministerium hat dem Präsidium des Landtags am 9. April
1929 den Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der Ge¬
richts- und Notariatskostordnung übermittelt . Der Ent-
wurf bestimmt, batz die aus der Staatskasse zu entrichtenden
Auslagen und die Vergütung des Zwangverwalters künf¬
tig von den Parteien als Auslagen zu ersetzen sind. Fm
übrigen enthält der Entwurf hauptsächlich kleiner« Aende-
rungen , die entstandene Zweifel beseitigen.

Aus Württemberg
Die politische« Forderungen der Gcwcrbevereine.

Die Beztrksgewerbe- und Handelsveretnigung Kirchheim
u. T. hielt «ine Versammlung ab, in der Schlosserobermeister
Schlientz ein Referat über Mittelstandspolitik hielt, in dem
er über die Bestrebungen des Verbandstags in Hetbenhetm
und die nun schriftlich vorliegenden Verhandlungsergebnisse
des Verbands der Gewerbevereine berichtete. Dem Stand¬
punkt der Vcrbandsleitung trat man nicht in allen Punkten
bet, vielmehr fanden Leitsätze, wie sie auch von anderer
Seite schon verfochten sind, einstimmig Annahme. Die wich¬
tigsten Punkte hieraus , mögen genannt sein: die württ.
Gewerbeverein« erwarten von den bürgerlichen Parteien,
zu denen auch die Reichspartet des deutschen Mittelstände«
zu zählen ist, nachdrückliche Vertretung ihrer Forderungen.
DaS württ . Lanbtagswahlgesetz soll bis 1. Juli 1929 in fol¬
genden Punkten geändert werden: Abschaffung der gebun-
denen Listen, Einführung der Einerwahl , einheitliche Ge¬
staltung der Wahlbeztrksverbände, jedoch Beibehaltung der
Verhältniswahl . Im Falle der Nichterfüllung dieser An¬
träge wären im einzelnen bereits festgelegte Schritte des
Berbandö der Gewerbevereine einzuletten, um dem Mittel¬
stand eine geeignete Vertretung zu verschaffen. Der Landes-
verband der Gewerbevereine will dann als Wählervereini-
gung auftreten.

BertreterversammlnngdeS Württ. LehrervereinS.
Der Württ . Lehrerveret« hielt letzthin tm LöchnerhauS

auf der Reichenau seine Bertreterversammlung ab. Dabei
ivurde eine Entschließung angenommen, die eine tiefgreifende
Reform des Lehrerbilbungswesens verlangt , und zwar vor
allem die Hochschulreife, die auf jeder höheren Schul« er¬

worben werden kann, und ein mindestens tt-ieineltriges
Studium auf einer deutschen Hochschule. Da die Gesamt.
auSbtldungszett durch die Neuordnung nur wenig verlän.
gert würde, da ferner in stärkerem Maße als früher die
künftigen Lehrer bis zur Erlangung der Hochschulreife im
Elternhaus verbleiben könnten, so sind di« Mehrausgaben,
die durch diese Lehrerbildung für Volk und Staat erwachsen
würden, nicht so groß, daß sie ein Hindernis für die Durch¬
führung darstelleu können. Zum Unterrichtsgesetz wurde
eine Entschließung angenommen, worin es heißt: „Der
Württ . Lehrervcrein nimmt mit Befriedigung Kenntnis
vo» der Absicht der württ . Staatsregiernng , bas gesamte
württ . Schulwesen in organischer Weis« durch ein Schul¬
gesetz zu regeln. Der Verein gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß es sich hiebet nicht nur um die an sich erwünschte Zu¬
sammenfassung der bisher für die Einrichtung des Schul¬
wesens maßgebenden Gesetze und Bestimmungen handelt,
sondern daß zu einer durchgreifenden Neugestaltung
unserer Schulverhältnisse vor allem auch auf der Grundlage
der Ncichsverfassunggeschritten wird. Hiezu ist insbesondere
zu rechnen die lückenlose Durchführung der vierjährige«
Grundschule und der achtjährigen Gesamtschulbauer, der
organische Ausbau der wciterführcnden Schulformen mit
Einfügung von Aufbauklassenauf Mittel - und Volksschulen,

Im Stänbesaal des Rathauses zu Itzehoe hat ein Pro¬
zeß gegen 47 schleswig-holsteinische Landwirte begonnen,
die wegen der Zwischenfälle in Beidenfleth angeklagt sind.
Die Anklage lautet auf Aufruhr und Pfandentztehung . Wie
bekannt, hatten sich di« Bauern , als ihnen wegen rückständi¬
ger Steuerbeträge das Vieh gepfändet werden sollte, zur

Vermischter
Jubiläum der Württemberger in Mannheim.

Die Vereinigung der Württemberger in Mannheim beab¬
sichtigt, tm Herbst d. I . die Feier ihres 49jährigen Bestehens
zu begehen. Sie will mit diesem Fest in großem Rahmen
vor die Öffentlichkeit treten . Ein großer Festzug  mit
schwäbischen Trachte« und mit Darstellungen vo» schwä-
bischen Eigentümlichkeiten und Begebenheiten aus der würt-
tembergischen Geschichte, sowie andere Auftakte sind vor¬
gesehen. Die Beteiligung des württembergtscheu Staats-
oberhauptes und anderer prominenter Persönlichkeiten aus
Schwaben betont die Bedeutung dieser Veranstaltung.

Aufdeckung einer Falschmüuzerwerkstatt in Köln.
In Köln wurde von der Kriminalpolizei in der Makka-

bäerstraße eine Falschmünzerwerkstatt entdeckt, t» der falsche
Fünfzigpfennigstacke hergestellt wurden. ES wurde« etwa
120 fertig gegossene Stücke vorgefunden. Die Falschmünzer
konnten verhaftet werden.

SchweizerischesGroßkraftwerk t« Hochgebirge.
Gegemvärttg befindet sich an der Grimsel (Schweizj, die

das Wall, « mit dem Aaaretal verbindet, ei» elektrisches
Großkraftwerk im Bau , das nach seinem vollständige« Aus¬
bau 860 000 PS . liefern und damit das mächtigste europä¬
isch« Kraftwerk sein wirb . Die verschiedenen Baute « wie
Staalbecken, Druckleitungen, Unterwerke usw. werden sich
über 26 Kilometer ausdehnen, wobei das i» mehrere Stu-
fen geteilte Gefälle über 1209 Meter beträgt.

Auch eine „ Sicherheitskonferenz ".
Mitte April findet in London eine„Sicherheitskonferenz"

statt, die sich von den bisherigen Genfer Veranstaltungen

die zur mittleren Reise 'fuhren, und mit Einrichtung von
Ausbauschnlen und Deutschen Oberklasse», sowie die Um-
gestaltung der allgemeinen Fortbildung ?- und Sonntags-
schulen in berufliche Fortbildungs - und Hausivirlschafts-
schulen.

Von der Laudesversicherungsanstalt
Der neue Vorstand der Landesversichernngsanstalt beriet

de» Haushalt der Anstalt einschließlich der 5 Heilanstalten.
Die Gesamteinnahmen sind mit 45 691 980 in Rechnung ge¬
stellt,' hiervon entfallen auf die Einnahmen an Beiträgen
allein 40 599 996 (1928: 38 Mill .), die Zinserträgnisse ergebe»
2 399 090 .//; hinzu kommt eine Reihe sonstiger Einnahmen.
Die Ausgabenseite schließt ebenfalls mit dem Betrage von
45 001 909 .A ab. Nach den Ergebnissen des Beitragsanfkom-
mens im 1. Quartal 1929 ist damit zu rechnen, daß auch daS
Jahr 1929 noch mit einem Ueberschuß abschlteßen dürfte.
Vom Vorstand wurden verschiedene Einsparmaßnahmen be¬
schlossen, nachdem schon der Vorsitzende namhafte Stretch»»,
gen am Etatsentwurf vorgenommen hatte. Die endgültige
Etatsgcstaltung wird aher erst in der nächsten Sitzung des
Landesausschusses erfolgen. Bemerkenswert war, wie ins¬
besondere auch Vertreter der Arbeitgeber sich nachdrücklichst
gegen die Schwächung der Kinanzkraft der LandeSversiche-
rungsanstalt durch Maßnahmen des Reichs wandten.

Wehr gesetzt. Der Prozeß Hat unter der gesamten schleswtg»
holstetntfchen Bauernschaft die größte Erregung hervorgeru.
fe«. Vor dem Rathaus , tu dem die Gerichtsverhandlungen
geführt werden, sammelten sich wiederholt groß« Menschen¬
mengen an, dte nur mit Mühe von der Polizei zerstreut wer¬
ben konnten. Unser Bild hält einen solchen Augenblick fest.

dieser Art dadurch vorteilhaft abheben wird, daß von ihr
positive Ergebnisse zu erwarten sind. Es handelt sich nämlich
um eine maritime Frage, um die Erhöhung der Sicherheit
internationaler Schiffahrt, vornehmlich um die Sicherheit de»
Menschen auf See. Eine ähnliche Konferenz wurde bereits
im Jahre 1914— ebenfalls in London— unter dem Ein¬
druck der gewaltigen Titanic-Katastrophe abgehalten. Mit
Ausnahme der Sowjetunion werden fast olle schiffahrt-
treibenden Nationen auf der bevorstehenden Konferenz ver¬
treten sein. Hauptpunkte der Tagesordnung dieser Konferenz
sind der Ausbau internationaler Lebensrettungsbestimmungen,
Verbesserung des radiotelegraphischen Notsignalwesens der
Schiffe sowie eine gemeinsame Regelung von Verordnungen
zur Vermeidung von Schiffskollisionenauf hoher See.

Sport
Sport -Vorscha«.

Wie bekannt, wnrde Lurch Punktgleichheit bet den Ben»
vandssptele« ein Entscheidungsspiel zwischen dem Sportver¬
ein Nagold und dem Fußballverein Calw notwendig. Das
angesetzte Entscheidungsspiel am 24. Februar endet« infolge
ungünstiger Platz, und WitterungsverhSltnifse unentschie¬
den. Auf nächsten Sonntag wurde das Wiederholungsspiel
angefetzt. Es gilt für die einheimisch« Elf, die Farben Talw«
würdig -« vertrete «. Der Sptelausschuß setzt in die erst«
Mannschaft das Vertrauen , daß jeder Einzelne sich seiner
Pflicht »oll bewußt ist und Lie gesamte Elf eine mustergül¬
tig« Leistung vollbringt . Di« Sportanhänger TalwS sehe»
dem Spiel mit Spannung entgegen. Zahlreiche Beteiligung
ist erwünscht. (G. Anzeige über Spielbeginn , Sportplatz nud
Abfahrt.) z.

Landvolk in Not

Der Baneruprozcß in Itzehoe.
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Atelier für Fußpflege
Schmerzlos« Entfernung von Hühnerauge«

Hornhaut«nd «lngewachsenen NLgeln
Behandlung in n«h antzer»e« Hanfe

Erwin Köhler, MmMilst.

Rot»«nd Weißwein«
von besten Wrinberg »lagrn , in vorzüglicher Qualität , an»
den Jahrgängen 1927 n. 1928 liefert zu billigsten Preise»
in Leihfässern von 20 Ltr. aufwart », bet größerer Ab¬
nahme wird Extrarabatt gewährt

Gottlob Müllerschön , Nnterlürkheim.

- mit geringster ß̂ üke on «1 weniger kosten - bekommen 8io

umnn Sie mtt 8UNNU8 »inwetebea «a Sun, »»
wirken tlsrlrok « VerdauungseSkt «. «» «ntkült ga-
rantlort keinerlei eebädllcke SvrtandtvIIe , weder
Qklor , nook Waraergle » oder 8 »u«r»totk. lürt »bor
«ton Lokmvtr gsnr ander »»I»8ods odor Slelobroda.
Kd, « h « « 81 » aiaeaVareueki

WiewSevbt man mit S « rn « »7
t. Siawetobea,  lauwarm mit Surnu«.
LAovken . 1 X kurr mit 8olko, wenn man will

unter Selgsdo von a snr  w e nI g.Slelob-
mitteln lsog.eeld^ tStlgenWaLokmittela).
etwaige plooken lelckt naokwarekon.

S. 8 püIen  wie iidliok. 'Oae Ist alle ».

SÜMU8- örülie Lvgsl 6slci unö Mlis



Dt« nnentgestliche Brralnna Lunaenkranker findet tn
der Sprechstunde der

Tuberkulösenfürsorgesteüe
NM Samstag , de » IS . April , nachmittag » 2 —' /, 4Ahr»
im Hause der Frau Ludwig Echüz Witwe, Bischoffstraße,
statt. Eingang durch das Hostor recht».

Stammhei « , denn . April IS« .

Danksagung

Sür die Vielen Beweise aufriö
nahm», di« wir beim Heimgang unsere» lieben
Vater «, Schwiegervater«. Großvater » und
Onkel»

Niedlich Rentier
Schmledmelste»

erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Die trauernde « Hinterbliebene « :

Achtung!
Besichtige» Sie mri» reichhaltige« Lager in
Herrenzimmern »Speise¬
zimmern,Schlaszimmern
auch einzelne « Möbeln
ohne Kaufzwang . Aus Wunsch « erden
Sie durch Auto abgeholt.

Fr . Mitfchele , Gechingen ZA.
«ech. Mvdelschreinerei- Lelefo« Ne. I
Einen k! ^ »» »» M»» nimmt in dt«
kräftigen N » gS »» Lehr«. H. Obtg«

mr/ür/libe Nnr/kÄunyim/ste/
/Lr Meanbe una Httunclo.

«rinrktrie/e/r , a/k § /rc >/a ^ m.
Aüdeklar lat ael »LItllcL ln alln »tllck «a
»t »Il»a liea LZ»»»e- » orl Kon »anav «r«1i>» Lale»

uurl l^nrzs»z ênll.

Wir haben auf Lager:
'ch

MophSid,
Sspn - httNiiI
Am,mehl
»aiililj
8,i»!l
AmimM
Nairmsaixeler
Kaitsliivklkr
Hatisias!-

»«lilhttlihir
Weizen
RWM

Gerste
ErdmWe-l
Biehlmr
AilerdM
Wille,
Riiererlse,

Roiliee
L«zer«e
Tumi-q
S«altz«t>er
Clitigerfte

Ausgabe in Laln»Mittwoch» ». Samstag »,
tu AlthengfteU Dienstags.

Die Geschäftsstelle.

Motorräder
N .S .U. - Ämperia -

unV andere
Triumpf - D. K.W
Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanisclie. Wcrkstälte bei der Post

Bequeme Ratenzahlungen
Reparaturen rasch und billig

Ehrliche», fleißige»

MSdche«
welche» schon gedient hat
siir dürgeri. Haüstial «sosort
oder I. Mai gesucht.
E. Strand, Pforzheim,

ZerrenaerstrakeS.

SisHlrii«
sür Schweine

empfiehlt billigst

N . Hauber.

erössne«  werde.
lw Bestreben sein, meinen wetten Güsten in Speise und
Best»  zu bietrn.

Um geneigte» Wohlwollen bittet

I .Herzog, Küchenchef,«. Frau.

gebenst an. daß ich am kommenden

Samstag u. Sonntag
meine renovierten Lokalitäten mit einem

Geschüstsempsehlung

EMU . Alk"

Arbeitgeber!
Dom Arbeitsamt Nagold

werden für sosort
dringend gesucht:

2 Malerirhrftellen
S Schlosser-oder

Mechanlkerlehrstellru
IS Srtsrurlrhrstrllen

Arbeitsamt Nagold:
Dr. Paul.

Dom
Aedettsamt Nagold

werden für sosort dringend
gesucht:

2 jüngere Pferdeknecht«
7 ianow. Dienstknrchtr im

Atter von 17-25 Jahren
L landn». DIrnsiknrchte dt«

auch melken können
2 Schweiz« 18-20 jährig
1 jüngerer Dirhsütterer

Arbeitsamt Nagold»
_Dr . Paul.

Feinsten

Kräuterkäse
stets frisch

empstehlt

Wurster
am Markt.

Prima vollsrisch« deutsch«Trinkeier
beste Ware zum Einlegen,
hat laufend adzugeben und
bittet bei größeren Posten
um vorherige Bestellung.

Paul Ran,
HUHnerhof,

Stamuiheim b. Calw

lkstter-ßrererl»8. 1. Lniemlii.

Weißer guterhallener

Kiüdersvskt'
Wage«

zu verkaufen.
S . KSll «. Ob. Marktstr 38.

Altburg.

L >Preiskegein
Sonntag , den 14 . April
letzter Tag

Preisserieiilillg
S Uhr. l . Preis eine Chaiselongue.

Der Kegelklub.

M Smtlng md Smilil
halte ich

und lad« hierzu höfllchst«in

M . Lörcher zum »SchönblirL*
Schmieh.

Sonderangebot
^ in Frotlierwaren
Eln Posten Handtücher und Badetücher mit
kleinen Fabrikation »sehlern wird zu weit er¬
mäßigten Preisen abgegeben > >--- - -

PMMchle.WMrIit.EM

Marken - und Spezial-

Fahrräder
...Motorräder

in verschiedenen Preislagen
Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlung
Roller .Althengstett

Früh«

Saat-
Kartoffeln
Vvh« 's allerfrühest«
Plaue Odeawülder

empfiehlt

Ehr. HSgele.

«rlkartar

V«rk»»t»»i«IIear
I. 0 <i«rm»tt.

3«zz- s-nrikaneiie
Mia-My Calw.

unternimmt am Sonntag , de»
14 April in den

Smltm des Herr, Renlschler Alldnrz
einen ;

NWührs -LllnzakOg!
Neueste Schlager. Nenest« Schl«g«r

Anfang > Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet rin,

Der Besitzer: Die Kapelle:
Rentfchler. . Mia « ay « alw.

MsM-Bereln
MOerIlistRclihtiillftktt
Sonntag , de» 14. April findet im

Saalbau z. »Rötzle - «ns«»

Frühjahrsfeier
statt. Verbunden mit thealralifchen Anf-
flthrnnge « sowie Gabenoerlojnng.
Dlnfikattsche Unterhaltung wird von
dem neugegründttea
Martins -Trompeten -Korps
de» Verein» ausgesllhrt. Anfang 2 Uhr. Zu
zahlreichem Besuch ladet rin. Der Bnsschuh.

Nötenbach.
Sonntag , den 14. April findet im

Gasthaus zum »Hirsch-

statt, auegesührt von der Tiroler Jazzband -Kapelle
Hohnloser -Pforzheim.

Hiezu ladtt srrundlichst ein.

LL Sssemiiche
" r«»WlaW>»,

Die Besitzerin: Fra « Rentfchler.

Einen Posten

A»srl- md
VirnentzochWuine

3od,mis-md
Slschelveer-Vi>mi>
che«md-Asche

gibt, um zu räumen, billigst
ad

Philipp Mast,
Gärtnerei.

Nagold
Saalbau zum Löwen
Sonntag , den 14. April

von '/,8 Uhr ab
große öffentliche

Tanz»
Unterhaltung

de! gntbesetzter Streich¬
musik

Eintritt frett

Bestellen Sie
das Calwer Tagblatt.

Steppdecken!
belle Wollfüllung und Satin , prima Handarbeit , von
Üb Mk. an s« Paar. Günsti'.r Grlrgenheit für Dräut-
leutr I Muster zu Diensten. Umarbeitung älterer Decken
Komme aus Wunsch persönlich, unverbindlich.
Steppderken-NLHerelG . Widmaier , Vstelohel»

Samstag Abend 7 Ahr

4-̂ ' ' Paul Riiuchle»am
Markt. Calw.
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